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S S . aın  S Al vorzubereiten,bedürfen WIr dringend ewegung tiıon  « unter der Kontrolle des Zentralausschusses bleibt.
(im Klerus) ZUSUNSTEN elementarer Höflichkeıit, der iıne Prüfung der Dokumente wird CIr WCISCH, daß formal
tung, des Vertrauens un der (christlichen) Liebe.“ den Bedenken Rechnung worden 1iSt ber an
Diese WECN1ISCH Beispiele zeigen, daß die und wich- sichts der missionarıs  en Dynamık und nıcht VeCI-

t1gste Aufgabe ı dem Bemühen, Asıen un: Afrika der CSSCH der bedeutenden finanziellen, VOTLr allem efl-
christlichen Welt erhalten,; bei uUu1l5 Christen selber kanischen Miıttel die der „Kommıissıon Gebote
lıegt „Noch 1ST nıcht Spat Es besteht eın 7 weifel stehen, 1ST 11C faktische Verlagerung des Schwergewichts
dafß der schwarze Mann nıcht hassen 111 sondern sıch ohl unvermeidlich zumal da die Befürworter der Fu-
nach verstehender Liebe un Achtung sehnt Er sucht S101, der New-VYorker retormierte Theologe Henry
Weißen den Bruder, den Freund der sıch M1 ıhm soli- Va  =) Dusen, SeIT Jahren keinen Zweifel autkommen lie-
darisch weiß un ıh auf dem Wege die Zukunft nıcht ßen, daß die eIit der dogmatisch gebundenen und hiıer-
hindert Raaflauf Evangelisches Missiıonsmaga- archisch vertaßten Kirchen vorüber SC1,.

Zın Nr Und Papst Johannes yab
diesem Verlangen die spezifisch christliche Antwort Dıiıe Entwürfe
SCINECET Rundfunkansprache Afrikas Katholiken 1€
Kirche empfängt die Christen Afrikas MI der gleichen Da die Verfassung der künftigen „Kommıi1ssıon tür Welt-
Zuneigung WI1EC alle iıhre anderen Kinder, denn SE 1ST das iIiN1SS51011 und Evangelisation INIT ıhren wichtigsten Stük-
SEMECINSAMLEC Vaterland der Seelen Ihr alle Sagt Paulus ken der abzuändernden Verfassung des Weltrates der
den Galatern, ‚seid durch den Glauben Jesus Christus Kirche wiederkehrt, gehen WITLr der FEinfachheit halber
Kinder (sottes Denn alle, die ihr i Christus getauft seid von letzterer, also VO  - Dokument I1 AUS, das den —-
habt Christus ANSCZOBCH Da 1ST nicht Jude noch Heide, sprünglichen ext der Verfassung des Weltrates (vgl
nıcht Knecht noch Freier, nıcht Mannn noch Weib Denn auch Herder-Bücherei Nr 168—170) den nde-
ihr alle se1d 1115 in Christus Jesus Diese tiefe Einheit des rungen gegenüberstellt Danach 1ISTE geblieben die SO
Menschengeschlechtes mehr kundzutun, 1ST die „Basıs wonach der Weltrat 95 Gemeinschaft VO  »3

Sendung der katholischen Kirche“ (UOsservatore Romano, Kırchen 1ST, die uUunsern Herrn Jesus Christus als (3oOott und
Heiland anerkennen“ Geblieben sind auch die Bestim-a. @, O)
MUNgCN über die Mitgliedschaft (Z0 Mehrheit bei Neu-
aufnahme) Ergänzt 1STE Artıikel I11 über die Funktionen

Okumenische Nachrichten des Weltrates S1ıe bestehen darın die Arbeit der
beiden Weltbewegungen tür Glauben und Kırchenver-

Die NeCU® Verlas- Selit CIN1SCNM Jahren esteht auf der Ta fassung und für praktisches Christentum un die Arbeit
SUNGg des eitrats des IM  D weiterzuführen; ZECMEINSAMLCS Handeln der
der Kirchen nach gesordnung des Zentralausschusses des
Eingliederung des Weltrates der Kirchen der Plan den Kırchen erleichtern: das Zusammenwirken Stu-
Internationalen Internationalen Miıssıonsrat IMR), dienarbeit fördern das Wachstum des Öökumenischen
Missionsrates die Organısatıon freier Miıssıons- und missionarıschen Bewufßtseins be1ı den Gliedern aller

gesellschaften und der nationalen Kirchen tördern: die Kirchen ihrer weltweiten
Christenräte den Missionsgebieten VON jeher missionarıschen UuN evangelistischen Aufgabe unter-
Schrittmacher der Okumenischen Bewegung und Mitbe- tufzen Beziehungen nationalen und regionalen

Räten, konfessionellen und anderen ökumenischengründer des Weltrates diesem einzugliedern Nachdem
auf der etzten Weltmissionskonferenz Ghana 1958 die Bewegungen aufzunehmen und pflegen Weltkonte-
Eingliederung grundsätzlich beschlossen worden War (vgl TrTeNzZen einzuberuten us  Z

Herder-Korrespondenz 12 Jhg 222 wurde Au- Aus den kursiıv gedruckten Stellen ergibt sich dafß iNe

ZUST vorıigch Jahres dem Zentralausschufß autf Rhodos der bloße Addition der Aufgaben vorliegt Im Artikel
Entwurt der Verftassung für die Neu bildende „Kom- über die Vollmacht des Weltrates 1ST nıchts geändert

worden, hat keine gesetzgebende Gewalt über dietür Weltmission un Evangelisation 11 Weltrat
vorgelegt, welcher der Internationale Missıonsrat auf- Kirchen (keine „Superkirche —— kann aber am Auftrag
gehen soll SAamız den erforderlichen Abänderungen der VO  = Mitgliedskirchen 1 solchen Fragen handeln, die ıhm
Verfassung des Weltrates der Kirchen seiner Ge- 1Ne oder mehr Kirchen übertragen und kann rCR10-
schäftsordnung Trotz erneutfer Bedenken der Orthodoxen nale Konferenzen oder sachbestimmte Weltkonferenzen
wurden nach Korrekturen die Dokumente an  — abhalten uch der folgende Artikel über die Organısa-
MMIMNCN, die 1961 11 Neu-Dehlhi der Vollversammlung 107 des Weltrates und SCINCGT Organe 1IST weitgehend -
des Weltrates ur Ratifikation vorgelegt werden (vgl ds berührt geblieben (vgl das Schema 17 Herder-Bücherei
Jhg 24 f.) Nr 10 101 bzw die Soziographische Beilage der
Diese drei Dokumente liegen nunmehr 1N C1NCMM Um- Herder-Korrespondenz 10 Jhg., nach 368) bıs auf
druck VOT, SO Jaß 1i1an sich Urteil bilden kann, ob tolgende Bestimmungen der Zentralausschufß wird 1

und clie Struktur des Weltrates und cie Rıichtung Zukunft AaUS dem sechsköpfigen Präsidium und 100 (bis-
einer Aktivität dadurch verändert werden Die VON den her (O) Mitgliedern bestehen Die Mitgliedschaft 117 Zen-
Gegnern der “us10Nn geltend gemachten Einwände auten, tralausschu(ß soll außer (wıe bisher) Berücksichtigung der
abgesehen VON der „Mammutorganisation VOT allem Mitgliedskirchen nach zahlenmäßiger Größe, aANKCMCS-

der Weltrat dürfe nıcht aufhören, C1iNG Gemeinschaft sCHEer konfessioneller Vertretung und aANgSCMOSSCHCK ZCO-
VvVon „Kirchen“ Z.Uu SCIN, und dürte An nıcht z.u C1iNer PTrO- graphischer Verteilung auch 95 ANSCIMCSSCHLC Vertre-
testantischen Missionseinrichtung werden, die die Lung der Hauptanliegen des Weltrates“ enthalten Artikel
Orthodoxen (von den Katholiken ganz schweıigen) be- VI über die Ernennung der Kommissionen verstärkt die
rohen würde. Es also dafür YESOrgT werden, daß Autorität der Vollversammlung und der Geschäftsord-
die NeuUuUE Kommissıon für Weltmission und Evangelisa- u des Weltrates tür die Arbeit der Kommi1ss10n, die
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ihre Arbeıt „gemäß VO Zentralausschuß nerkannten MIt ıhr nur „1n Verbindung stehenden“ Räte Antand
Verfassungen“ durchzuführen haben Hier. wird neben unterrichten und siıch MIt iıhnen beraten. Das heißt also,
der Arbeit für „Faiıth and Order“ und „Praktisches daß die nıcht der Kommuıissıon angeschlossenen Christen-
Christentum“ auch der IM erwähnt. rate einen gewissen Einfluß ausüben können. Dıie Kom-
Völlig NEeEU siınd tolgende Abschnitte, die der Vertfassung miıssıon soll der Vollyersammlung un: dem Zentralaus-
der „Kommissıon tür Weltmission und Evangelisation“, schuß des Weltrates regelmäßig berichten un: sıch ZEELZ-
Artiıkel 1— IL, 1Nfistammen. Sıie lauten: Netfe UOrgane Zur Ertüllung iıhrer Aufgaben für die van-

gelisation schaffen, WOZU auch „Hiılfsorganisationen“ tür
bestimmte Zweige der Arbeit gehören, für deren Fınan-Dıiıe Aufgaben der Kommuissıon ür Weltmission zierung der Weltrat nıcht verantwortlich iSt. Auch hier

ıne Kommuissıon für Weltmission und Evangelisation 1St wieder eın transzendierendes Moment der m1ss10na-
oll 1n Übereinstimmung MiLt der Verfassung des Welt- rischen Dynamık der Kommissıon außerhalb des Welt-

gebildet werden. S1e oll zu Ziel haben, die Ver- vorgesehen.
kündigung des Evangelıums VO  - Jesus Christus an die Was die Mitgliedschaft betrifft, gehören der Kommıis-
n Welt tördern, dem Ende, daß alle Menschen S10N Z Zeitpunkt der Eingliederung ın den Weltrat

ıhn glauben und werden. | Hier tehlt jede e1in- alle Mitgliedsräte des IM ach diesem Zeitpunkt
schränkende Bestimmung, dafß nıcht ıne der Mitglieds- sind für den Anschlu{fß besondere Bedingungen aufgestellt,
kirchen 1m Bereich der anderen M1ssıONILert bzw Prose- die über die Qualifizierung entscheiden. Dabei sollen auch
lyten macht. ] die Mitgliedskirchen des Weltrates ın dem betreftenden
Die Kommuission oll folgende Aufgaben haben Gebiet befragt werden. Nationale oder regionale Chriı1-
a) Sıe oll den Kirchen ıhre Berufung und ihr Vorrecht stenrate oder Missı1onsorganıisationen, die der Kommıis-
vorhalten, beständig 1m Gebet tür die Missıons- und S10N nıcht angegliedert sind, können „Räte 1n Verbin-
Evangelisationsarbeit der Kirche einzutreten. dung MIt der Kommission“ werden. Erwähnenswert sind

Sıe oll die Kırchen aut die Reichweite und die Art schliefßlich die Bestimmungen über die Finanzıerung. Die
der unerledigten evangelıstischen Aufgaben hinweisen Kommuissıon MUu tür iıhre Arbeit einen Haushaltsplan
und das Bewußtsein ıhrer missionarischen Verpflichtung vorbereiten, der dem Zentralausschufß des Weltrates ZUr
vertiefen. Genehmigung vorzulegen 1St. Die Gelder hat S1C selber
%) Sie oll AaNTCSCH ZuUur Besinnung un: Z Studium der aufzubringen. „  416e für allgemeine und besondere Zwecke

1n Händen des IM behfindlichen Miıttel und dazu solchebiblischen und theologischen Grundlage und Bedeutung
des Missionsauftrages der Kıiırche und solcher Fragen, die Gelder, die VO  > elit elit der Kommuissıon Z Aus-
1ın direkter Beziehung Z Ausbreitung des Evangelıums führung ihrer Ausgaben eLWwW2 AaAn vertraut werden, sollen
1n der Welt stehen. dem Weltrat der Kirchen übertragen“, aber NUur für die

Sıe oll den Kirchen, den Räten und anderen Zwecke der Kommissıon oder den VO' Spender bestimm-
christlichen UOrganen wirksamere Zusammenarbeit und ten Zweck ausgegeben werden (also GB eLIwa die Mil-
yemeınsames Handeln tfür die Verkündigung des Evan- l1onen Dollar; die 1958 SE Hälfte VO:  3 Rockefeller, ZUL
geliums 1n der Welt Öördern. Häilfte VO  3 amerikanıschen Missionsgesellschaften ZUuU

e} Sıe oll das evangelistische und missionarıische Bewulfst- Ausbau der Mıssıon in Südamerika un Afrıka bereit-
seın 1m Leben und Wirken des Welt_rates VCI- gestellt wurden: vgl Herder-Korrespondenz ng
tieten. 225

Sie oll mitheltfen, Gewissens- und Glaubensfreiheit Den Abschlufß der Vertassung der „Kommissıon für Welt-
vemälßs den Erklärungen des Weltrates Z Glaubensfrei- mıssıon und Evangelisation“ bılden die Bestimmungen
heıt sicherzustellen und schützen. In diesem Punkt über ihre Vollzugsorgane, die „Abteilung“, die ohl 1n
steckt die Möglichkeit VOIL Konflikten mMIt den SOß. katho- Genf eingerichtet wird, und den „leitenden Ausschufß“
lıschen Ländern.] Hıer 1St wichtig, dafß „der Direktor der Abteilung VOINl

o S1e oll MNM1t anderen Gremıien des Weltrates 111- ihrem leitenden Ausschufß 1n Beratung MmMI1t dem Personal-
menarbeiıten. ausschufß des Exekutivyvkomitees [ des Weltrates] nNOMm1-

Sıe oll erner 1n Erfüllung ihrer erklärten Zielsetzung nıert und VO Zentralausschufß des Weltrates] ZUmn be1-
solche Aufgaben übernehmen, die 11 Rahmen des Welt- geordneten Generalsekretär des Weltrates der Kiırchen

anderweıtig nıcht vorgesehen sind. Darın steckt eın ernNanntd werden e011“.
weitreichender Anspruch!] Selbst diese vereinfachende Übersicht macht 65

schwer, dıie kommende Großorganisation NT ihren De-
Infıltration des Weltrates ® pendenzen außerhalb des Weltrates und ihren Finanzen,

für die der Weltrat z nıcht verantwortlich se1n soll, zZzu
überschauen. Ein Blick auf die ausführliche Geschäfts-Hier iSt 1U der Ort, einıge Abschnitte AaUus Dokument

über die Befugnisse und die Arbeitsweise der künftigen ordnung des Weltrats der Kiırchen ze1igt, da{flß darın weni1g
Kommissıion zıtieren. Danach oll S1C 12 Überein- geändert worden ist, AUSSCHNOMMEN kleine Erganzungen,
stimmung MIt den 1n der Verftassung des Weltrates um die der Verfassung der Kommuissiıon bzw der Vertas-
Ausdruck gebrachten Grundsätzen über keinen der ıhr sungsänderung des Weltrates entsprechen. Man trıftt
angegliederten oder INIt ihr in Verbindung stehenden darin die mehrtache Betonung a daß 1n den Sıtzungen
| Christen- ]Räte Weisungsbefugnisse haben“ Sıe oll alle der Organe des Weltrates „dıe Hauptanlıegen“ AUS-

fünt Jahre UuUsamm:  DLn und Richtlinien für die »  b- reichend vertreten und besprochen werden, WO
teilung“ für Weltmissıion ftormulieren und dem Zentral- oftenbar die Missionsaufgaben verstehen sind. Auch
ausschufß ZUF Zustimmung vorlegen. Die „Abteilung“, sollen Christenräte, die NUuUr in Verbindung SA Kommıis-
also das Exekutivorgan, soll für die Durchführung dieser S10N stehen, Beobachter entsenden dürten. Außerdem
Rıchtlinien verantwortlich se1n. Die Kommuissıon oll die Wird LICU eın „Verbindungsausschuß den Nationalen
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hinausweisen. Das echt ZUr Missıon steht allen Kirchen,Chriscenräten gescilaffen‚ der sıch fortlaufend um eine
weıtere Entfaltung der Beziehungen gegenseltiger Hiılfe auch den Jungen Kirchen, A0 ”  1e€ Heimatgemeinde 1St
7zwischen Weltrat und natiıonalen W1e regionalen hri- überall“, nıcht NUur in London, Basel oder Boston, sondern
stenräaten bemühen soll“ Daher oll auch der Zentral- auch 1ın Tokio Das eigentliche Merkmal der „Außeren
ausschufß des Weltrates das echt erhalten, jeweıils Ver- Mıssion“ lıegt nıcht W1e früher 1m Überschreiten einer
CLEr der (nicht angeschlossenen) Christenräte mıt be- geographischen GrenzZe, Als die Christenheit noch aut
ratender Stimme als Beobachter den Sıtzungen der Kuropa beschränkt WAar: „Das Unterscheidungsmerkmal

lıegt 1mM UÜberschreiten der Grenze 7zwischen dem GlaubenVollversammlung des Weltrates und des Zentralaus-
schusses hinzuzuziehen. Diese immer wieder beobach- Christus als Herrn un dem Unglauben“, die M1SS10-
tenden ‚oftenen Türen“ für ine Infiltration des Welt- narische Front verliäuft also QqUuCT durch jedes Land

Von dieser Erkenntnis her oll die ZESAMTE Tätigkeit desAaus den Missionsgründungen, die ihm nach der Ver-
fassung nıcht angehören dürfen, weıl s$1e keine „Kirchen“ Weltrates der Kirchen, auch se1in Programm zwischen-
sind, lassen erkennen, da{ß 114  - 1m Prinzıp den Bedenken kirchlicher Hılfe, beherrscht werden. Um diese Umwand-
der Orthodoxen Rechnung etragen, 1n der Sache aber ung des Denkens über Kiırche und Missıon erreichen,
sich alle Chancen einer dynamıschen Entwicklung offen- scheut Newbigin sıch nıcht, T1, dafß die hartnäckig-
gelassen hat Soweıt die Entwürte. S1e sind ınteressant sten Schwierigkeiten VO  - den Missionaren gyemacht Weli-

SEINUS, aber das letzte Wort hat die Vollversammlung des den, die heute e1ines der stärksten Elemente der Starrheit
darstellen. Es se1l ıhnen nıcht gelungen, dem Beispiel desWeltrates der Kirchen Ende 1961 iın Neu-Delhi, WE

Ende ugus 1960 der Zentralausschufß des Weltrates die Apostels Paulus tolgen, der schon nach kurzer eıt
Entwürfe genehmigt hat. der Arbeıt iıne lebendige und selbständige Kirche —

rücklassen konnte, uen Gebieten überzugehen.
Diese und andere Überlegungen tühren den Verfasser,

Der Sinn der Fıne Analyse der Entwürfe tür die der in der Geschichte des Weltrates der Kirche noch ine
Integration des NEeuUEC Verfassung des Weltrates der bedeutende Rolle spielen dürfte, der Frage, „ob WIr
Internationalen
Missionsrates Kirchen und die „Kommissıon für nıcht die Möglichkeıit einer Art ökumenischen Miss10ns-

Weltmission und Evangelisation“ (S 0,) ordens erwagen müßten“, dem ıne Art Tertiärorden A11-

zugliedern ware. Dieser Vorschlag zielt auf die Einheıtgenugt nicht, Substantielles über den Sınn dieser
der Mıssıon, weıl Zusammenarbeit der verschiedenenIntegration des Internationalen Miıssionsrates IMR

ertahren. Darüber zibt aber Auskunft ine Reıhe VO  - Missionsgesellschaften allein nıcht genuge
Veröffentlichungen, die der Generalsekretär des IM
Bischof Lesslie Newbigıin VO  3 Südindien, gerade 1n diesem Dıie Kırche VoN Südindien als Test
Jahr hat erscheinen lassen. Uns lıegen VOL dıe Neuauflage
se1ınes 1948 erschienenen Werkes „The eunıon of the Das Thema der Einheit beherrscht auch die beiden Ver-

öffentlichungen über die Kirche VO  . Südındien, 1ın der sıchChurch“ (SMC Press London, 192 Sa das ursprünglıch
der Rechtfertigung der 1947 gegründeten „Kirche VO  3 Presbyterianer, Methodisten, Kongregationalisten un
Südindien“ gegenüber den Einwänden A4US den anglı- neuerdings Lutheraner dem anglikanıschen Bischofs-

DE  — zusammengeschlossen haben Das Nachwort deskanischen Kiırchen diente. Dıe Neuauflage hat die be-
sondere Aufgabe, dıie Mitgliedskirchen des Weltrates VOL „Tagesbuches“ Sagt kurz, A Nl heute die Gefahr, da{fß
die Entscheidung stellen, da{ß S1e dem Beispiel der die Kirche VO  - Südindien kein Gegenstand der Kontro-
Kirche VO  ’ Südindien folgen. Diesem Z weck dient auch mehr ISt, sondern die Kirchen sıch mMi1t ihr abgefun-
die Neuauflage VO  - »A South Indıa [Da eiıner ZuUuUerst den haben Es yebe für das Gespräch über die Einheit eın
1951 veröffentlichten Broschüre (SMC Press London) mMLt stillschweigendes Einverständnıis, da{ß überhaupt nıchts

mehr getan werden musse un MNan be1 der Föderatıonlebendigen Erinnerungen über den Werdegang der Kirche
des Weltrates, wıe S1e heute besteht, leiben zÖönne. In

VO  3 Südindien. Weiıter greift Heft der Schriften-
reihe „Weltmission heute“ mi1t dem Titel „Die eiıne diesem Falle se1 der Versuch der Kirche VO  3 Südindien
Kirche das eıne Evangelium die eıne ].t“ (Evang als gescheitert anzusehen. Als S1e enstand, War die Yrage,

Ww1e die bestehenden Ämter der Freikirchen IN demMissionsverlag, Stuttgart 1960, 53 Es 1St. sinnvoll,
mıt dem letzteren D beginnen. historischen Episkopat und der apostolischen Sukzession

versöhnen könnte, heute SC1 11 Gespräch INLT dem TO-

päischen Protestantısmus lie Frage, die 11 den Verhand-
Fın ökumenischer Missionsorden lungen IMI den Lutheranern 1 Vordergrund stand, W1C

Das Heft 1ST eine Programmschrift - Integration des die FEinheit 1in Übereinstimmung gebracht werden xönne
mM1it der Ireue zZzu den reformatorischen Bekenntnissen.IMR Es schildert dıe gegenwärtige Krise der Miss1i0ns-

bewegung, die durch die politische Selbständigkeit Dazu macht 1UN die umfangreiche „Introduction“
der Völker Asıens und Afrikas bedingt 1STt. Die Parole, die Neuauflage des Buches „Reunion of the Church“ sehr be-

merkenswerte theologische Vorschläge, die erkennen 1as-John Mott Begınn des Jahrhunderts ausgegeben habe
„Evangelisatıon der Welt 1n dieser Generation“, sSC1 nıcht SCHIL, in welche Richtung der Vertasser das Gespräch über
mehr möglich und ImuUusse durch die andere er werden: die These der Vollversammlung des Weltrates der

Kirchen 1n Evanston 1954 hinausführen möchte, wonach„Die n Kirche MI1t dem eiınen Evangelium der Ver-
die Kirchen sterben mussen, damıt die Eıne Kırche WeTlr-söhnung für die n elt  “ A / Mıssıon gehöre

die Einheıit der Kirche MIt dem einen Evangelıum, und den kann (vgl Herder Bücherei Nr 10, 143 New-
diese Mıssıon dürfe nıcht mehr VO  - Missionsgesellschaften bıgın geht davon AauS, da{ß die Mitgliedskirchen des Welt-

1U  — durch einen Covenant, eınen Bund, Cil-allein getrieben werden, sondern VOIN der Kirche als SaAall-
DA Denn die Kıiırche ISt Miıssıon, und s1e dart sıch nıcht geschlossen sejlen. Die geistige Wirklichkeit, die damıt

entstan.den sel,; könne i111Aall noch nıcht ergründen, abercelbst. als Ort der Erlösung hinstellen, s1e muß über sıch
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über dassel sicher nicht ausreichend, immer nur erklären, der Ob und ‚'Wiéweit diese Leh£méinung,4 die wel

Weltrat se1 eın neutraler Ort für Gespräche über die Eın- ekklesiologische Dokument des Weltrates der Kirchen
elt. Das se1l eine Illusion: „Der Rat 1St selbst. eine_ Weise VO  $ Toronto 1950 hinausgeht, von den besonders als
des Zusammenseins 1in Christus. Er 1St darum ekklesiolo- „katholisch“ gekennzeichneten Gemeinschaften des Welt-
gisch nıcht neutral“ XJ) Es gyebe keinen Rückweg mehr, anerkannt wird, darüber lıegen bisher keine Stim-
un INa  $ musse klarer N, was denn die Eigentümlich- iNeN VOT. Auch die katholische Lehre VO  a der Kirche wırd
eit dieses Beieinanderseins 1n Christus heute bedeutet. sıch miıt diesem Argument auseinandersetzen mussen.
Man könne auch die rage nıcht umgehen, welche Form
der Einheit Gott für Se1n olk wünscht, un INa  } könne
diese rage ıcht 1LLUTr auf der Grundlage der bestehenden üdamerikanischeUneinigkeit stellen. Es gebe weder die Möglichkeit eines TObDleme. Eine

Die lateinamerikanische St%1atenwelt
zieht 1n wachsendem Maiite die Auft-Beharrens auf der eigenen Tradıtion noch die Relativie- Tagung der Evange-

lischen Akademie merksamkeit auf sıch, vordergründiıg
un

rung aller Ekklesiologien. Der Ausweg, den Newbigın Loccum vor allem dadurch, da{fß der Kommu-
.

zeıgt, 1St eın typisch protestantischer. Er wendet ZU nısmus sich hier 1n bedrohliche äheerstenmal,;, uUNsSeTITCS Wiıssens, die Lehre VO  - der Rechtfer- „dietıgung allein AUS Glauben Christi willen auf die der Vereinigten Staaten heranschieben kann;
ıberoamerikanischen Länder, die für ihren weıteren„Kırchen“ un: iıhr Beisammensein z weıl das Selbst-

verständnis der Kırchen immer Teil ihres Verständnisses wirtschaftlichen Autbau dringend auf Auslandshilfen
angewlesen sind, führen Jjetzt verstärkte Handelsgesprächedes Evangeliums se1ın Mmusse. S 1St der Hauptzweck MIt den Ostblockstaaten, nachdem s1e sıch VO Westendieses Buches, zeıgen, daß 1ne Möglichkeit Z

theologischen Verständigung über den Weg VO  e der Un- weniıger tatkräftige Hılte versprechen. In den USA wird
das mıiıt orößter Sorge betrachtet. Es berührt aber-ebenso-einigkeit ZUrLFr Einheit 1bt, un ihr Herz 1St finden .ın

der christlichen Lehre VO  3 der Rechtfertigung allein AaUus ZuL Europa. Hıer zeichnet sıch eine fast tragısche Ent-
wicklung ab, enn die iıberoamerikanischen Länder sindGlauben.“ Denn. die Kirche hat ıhr Seıin VO'  3 Gott, der europäische Gründungen und damit westlich orjentiert“die Gottlosen rechtfertigt un die Toten auferweckt („Deutsche Zeitung“, 60) In. eınem tieferen Sınne
handelt sıch dabei 1ine Krise 1mM Selbstverständnis

Einheit der Kırche durch die Lehre “VO  S der un: 1mM Selbstbewußtsein jener Länder, deren kulturelle
un relig1öse Ortung 1n suchende Unruhe un gefährlicheRecht fe4rtigung
Disponibilität geraten ISt (vgl. dazu Paulus Gordan, TAaGEs rolgt sodann ıne Auseinandersetzung MmMIt der Kritik,

die die Lambethkonferenz VO  w 1948 der Kirche teinamerikas Tatınitar in Te Politische Meınung“,
Juni 19260, 55—61). Während für die gewöhnlicheVO  z} Südindien übte, un: S1e endet MIt der rage „Wıe

annn INan den Glauben, daß das Bischofsamt Gottes Meınung Lateinamerika unbestritten als katholische Do-
maäane gelten pflegt, 1St ın Wahrheit S! da{ß der Sub-Wiılle für die Kırche ISt, MIt dem Glauben vereınen, dafß

die nichtbischöflichen Kirchen Sanz un: wirklich Kirchen kontinent seit ein1ger eit nıcht 1LUT 1ın die Interessen-
sind?“ Dıie AÄAntwort lautet 1abermals: „Das Dılemma 1St kämpfe der Machtblöcke geraten ist, sondern sich auch 1m

Blickfeld geistig-relig1öser Kräfte efindet. So War dieunlösbar, W C111} T  a} VO  e} der zweıdimensionalen Ebene
einer Jegalistischen Kirchenlehre her denkt. Nur 1ın den Tagung der Evangelischen Akademie Loccum VO 2008

bıs 31 Maı 1960 ZWAar ausführlich Problemen der Ent-Begriften des Mysteriums der Rechtfertigung durch den
Glauben 1st das Dilemma lösbar Darüber 11 die wicklungshilfe für diese „entwicklungsfreudigen Länder“,
Neuauflage die Diskussion eröfinen (XXVI) Im Ab- W1€e sıe ZENANNT wurden, sSOWI1e kulturellen Fragen gewı1d-

met, ımmer jedoch autf dem VO Leiter der Tagung,schnitt seiner „Introduction“ WeIst Bischof Newbigin
darauf hın, da{fß mMan die Entwicklung der Kirche VO  w Pastor Dr. Hans Bolewski, oft 1Ns Licht gerückten Hınter-

grund der menschlich-religiösen Voraussetzungen, die dieSüdindien „eine Theologie der Kırche in Bewegung“
NnleNnNen könnte, da „Bewegung Z wahren Natur der Physiognomıie Lateinamerikas ausschlaggebend bestimmen.
Kırche gehört“. Heute werde in  - 1M Bereich der Kırche wel Hauptreferate beschäftigten sıch denn auch AauUSs-

VO  am} Südindien aum mehr ine Stimme tür die Abschaf- drücklich miıt diesem Aspekt: 1n protestantischer Sıcht
EG fung des Bischofsamtes finden, anderseıits aber se1 diese (Oberkirchenrat Friedrich Hübner, Hannover) un 1ın

katholischer Sıcht (Paulus Gordan OSB, Beuron)Kırche weıt geöffnet den nichtbischöflichen CGemeınn-
schaften, weıter, als ıhre Verfassung erkennen lasse. Die katholischen Strukturen Lateinamerikas siınd Ja nıcht
Die zentrale theologische rage se1i NUu  ; diese: „Es 1St LUr VOIN ideologischen oder praktischen Materı1alismus 1n

rage gestellt, auch nıcht 1L1UI VO  3 dem Neuheidentummöglich, ylauben (wıe iıch tue), daß Gottes Wıille
ISE, die Kırche soll bischöflich verfaßt se1n, un dennoch des Spirıtismus ın allen seınen Spielarten, sondern auch

VO einer wachsenden protestantischen Missionstätigkeit.absolut leugnen, daß die bischöfliche Ordination W C-
sentlich für zültıge Ämter se]1 | wıe das lutherische Hübner unterschied schart 7zwıschen den Einwanderer-
Gutachten über die apostolische Sukzession Or vgl kirchen und ıhren Siedlungsgemeinden als Folgewirkung
Herder-Korrespondenz Jhg., 267 Denn das der verschiedenen Auswanderungswellen un den LC-
Sein der Kıirche, un tolglich die Gültigkeit ıhres Amtes, stantıschen Missionskirchen. Dıie Sorgen un: Probleme
beruht nicht autf der Konformität der Kırche miıt dem der Einwandererkirchen sind mehr interner Art, wie
Willen Gottes, sondern auf der Gnade Gottes, der die eLW2 die rage nach Erhaltung VOIN Volkstum un
Sünder rechtfertigt“ ( der „Übereinstim- Sprache. Die Missionskirchen hıngegen wenden sich VO  >

Mung mi1t dem Wıillen Gottes ' hinsıchtlich der Ordnung außen her die Menschen 1n Lateinamerika. „50 —

der Kirche] 1St nıcht die Vorbedingung der Gemeinschaft gewohnt dieser Vorgang der Evangelisation 1n römisch-
mMiIt ihm, sondern die Frucht dieser Gemeinschaft“ katholischen Ländern für europäisches volkskirchliches
(XXXIV) Denken auch iSt, selbstverständlich empfinden amer1-
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kanische Freiwilligkeitskirchen diese Art VO  —$ Evangeli- Miteinander katholischen und protestantischen Christus-
Satıon Menschen, die sıch praktisch VO  3 der Kıiırche ZCUBNISSECS ZW ar nıcht prinzıpiell rechtfertigen, aber
velöst haben, als ihre Pflicht Dem Internationalen Miıs- doch ı seinen praktischen Bezügen verständlich —

chen und MI mehr Freudigkeit erfüllen?“gilt heute Lateinamerika als erfolgversprechend-
sSties Missionsgebiet obwohl ZUuUr eit die Protestanten Die Antwort Gordans auf diese Fragen Verw1es —

aum mehr als 0/9 der Gesamtbevölkerung (dreı bıs VICT nächst autf das Selbstverständnis der „römischen Kırche,
Millionen) ausmachen un: die miss1ionıerenden Gemeın- VO  3 dem ZAZUS sich höchstens für die Praxıs 1iNe Duldung
schaften über 100 verschiedene Denominationen autf- des protestantischen Faktums Rahmen der mehr und
gesplittert sind mehr pluralistisch aufgegliederten lateinamerikanischen
Abschließend formulierte Hübner „CIN1SC Fragen die Gesellschaft ergibt, wobei allerdings Zu bemerken ıIST, daß
römisch katholische Kirche Lateinamerika AUS die mehr oder miıinder laiızıstisch eingestellten Staaten
stantischer Siıcht ıbt theologischen Grund selber sind, die der katholischen Kırche das Miıssı0ons-
die Mıiıssıonierung der ungetauften Indios ausschließlich monopol den Indios (Kolumbien, Bolivien) C11-

der römischen Kiırche vorzubehalten? In welchem FTaumen (zu rage un daß vielfach den Reg:erungen
aße 1ST 1Ne Verständigung über die Evangelisation der katholische Finwanderer lieber sind als andere (Zu Frage
durch die Säkularisation der römischen Kırche Entfrem- 3), weil S1IC die SCEMEINSAME Religion als politisch wichti-
deten denkbar? Mufß der Ruf nach europäıschen Eın- SCS und wirksames Einheitsband erhalten sehen wollen
wanderern ZUuUr Besiedlung und Erschließung |ateın- Im übrigen behandelte Gordan das Problem des Prote-
amerikas nıcht verstanden werden, dafß alle CUTODAaL- STAaANLISMUS Lateinamerika, bei aller Bedeutung, die
schen Kräifte also auch un vornehmlich die Krifte der auch SC1INCr Rückwirkung autf die Unionsbestrebungen
Reformatıion, 1 Lateinamerika erwünscht un Ootrtwen- haben kann, lediglich als Teilaspekt
dig sind? Müdtßte nıcht wohlverstandenen Inter- yrößeren Ganzen, das geschichtlicher Anamnese,
SSsSEC auch der römischen Kıiırche lıegen, daß nichtprakti- Gegenwartsdiagnose und daraus folgender Prognose

darzustellen versuchte Vor allem wurde dabei auchzierende nominel]l römische Christen durch protestan-
tische Evangelisation MG LEN Erfassung der eutlich daß nıcht zuletzt der protestantische Vorstoß
christlichen Botschaft gelangen? Wiäire der Begriff der SCWESCH ISTt der die katholische Kıiırche cselhbst iN1SS10-

CIYNEL, das Nebeneinander un narıschem Eıter erweckt hatKomplementarıtät

Die Stimme des Papstes
Motu proprı10 über die Vorbereitung des Konzıls

Am Pfingstsonntag, dem unı 171960 erließ den sachverständigsten Persönlichkeiten der Römischen
Johannes das OLMX DroDrL0 Superno De: NULM Kurıie usammeNSCSETZL wurde
durch das die Eınsetzung morbereitender Kommuisszonen In Unserer ersten Enzyklika haben Wır deutlicher ZU

für das Vatikanische Konzil angeordnet z ird Wır Ausdruck gebracht dafß das Ckumenische Konzıl haupt-
geben den ext der „OUsservatore Romano DO glei- sächlich dem Zweck abgehalten werden soll, „dıe Ent-
chen T’age veröffentlicht zy0orden ICr CLZENENY bey- wicklung des katholischen Glaubens tördern das christ-

iche Leben der Gläubigen und die kirchlicheSCLZUNG zuieder
Wır haben als 1nNe Eingebung Gottes angesehen, dafß Disziplın den Bedingungen unserer elit AaNZUDASSCH Das
Uns bald nach Unserer Erhebung auf den Apostolischen Konzil wiırd sicherlich ein großartıges Schauspiel der

Wahrheit Einheit und Liebe bieten, ein Schauspiel dessenStuhl gleich dem Blütengruß nerwartetien Früh-
lings, der Gedanke kam, wn Okumenisches Konzıiıl Anblick tür diejenigen, die VO  } diesem Apostolischen Stuhl
feiern Durch 1G solche fejerliche Versammlung der sind WE milde Einladung SC1LIH1 wırd diese Fın-
kıirchlichen Oberhirten den Bischot VO  e Rom annn heit suchen und finden, für die Jesus Christus
die Kırche, die geliebte Braut Chtistn den Wırren seliNen immlischen Vater 1Ne brennende Bıtte g-
dieser e1it Leuchtkraft W. und die Hoffnung richtet hat Daraut verftirauen Wır fest (Enz Petrı

Cathedram VO 29 Junı 1959 AAS IT 5434 vglgestärkt werden, da{fß dıe Menschen, die durch den Namen
Christen ausgezeichnet jedoch VO Apostolischen Stuhl Herder-Korrespondenz Jhg

siınd die Stimme des göttlichen Hırten hören Alsdann haben VWır angeordnet, dafß das bevorstehende
und der Eınen Kirche Christ1 gelangen Konzıil nach SC11N1EC11) vorgesehenen Tagungsort „Zweıites
Am Januar 1959 dem Feste Pauli Bekehrung, gaben Vatikanisches SCHNANNT wiırd
Wır nach der Feilier der Basılika St Paul Unser Vor- Dıie Kommıissıon für die entfernteren Vorarbeiten hat mMIiIt

haben, ein OGkumenisches Konzil berufen, dem Kardı- oroßer Sorgfalt ıhren Auftrag erfüllt S1e hat VO  z den
nalskolleg1um ekannt DiIie Kardıinäle stimmten Uns INIT kirchlichen Oberhirten Ratschläge und Vorschläge für die
freudıgen Glückwünschen Darauf CLZeCN Wır tol- Verhandlungsthemen des Konzıils eingeholt. 1le Ant-
genden Pfingstfest, dem Maı, um 7 weck gründ- WOFTtECN, und sind mehr als 7zweitausend der Zahl,;

die MIL vielverheißender Bereitwilligkeit gegeben wurden,lıchen Vorbereitung Vorsitz. Unseres geliebten Soh-
NCS, des Kardinalstaatssekretärs Tardını, 1nNe Kommissıon hat die Kommission gesichtet und den Behörden der RO-
für die entfernteren Vorarbeıiten ZzU Konzıil CIN, die AUS mischen Kurıe ZUE Kenntnis gebracht Diese haben ihren
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